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Mittwoch 


9 Dirt en don Pon ufig 


Im Verlage Ar Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


n Ilan d. 
Berlin, den 9. Januar. 
S8 wanzigſter Bericht. 


Seine Majeſtaͤt haben die gal pichene Nacht 150 
geſchlafen und befinden Sich ohne alle Beſchwerden. 
Die Heilung des Bruchs ſchreitet auf die he 
t ſte Weiſe vor. 
Berlin, den 9. Januar 1827 Abends 7 Uhr. 
Hufeland. Wiebel. Büttner 


Berlin, den 11. Januar. Der Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Sturm in Zielenzig iſt zum Notarlus im De⸗ 
partement des ‚Obes-Sanded-erigte a 5 er⸗ 
nannt worden. 855 

Se. Excell. der Shetemair;‘ Graf v. Auch. 
leben, iſt von Magdeburg hier angekommen. 

Der Königlich) . Sabincts = Courier 
Kraus iſt nach Wien von, hier eee Bes 


a 155 en Ken elsjäger: Schmidt ei 

als Courier von Par I rch na t. 

Petersburg gegangen. e Ei mn: 2 
Bericht, den 3 1g 1 1827. 
Das Befinden Sr. N. 15 5 info 7 ale s 


in dem letzten Bericht angezeigt 
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Be eu Sau eh achter dale, 


v. Graefe. f 


daß d 


s Hufeland. Webel. e 55 Greef. es 0 Rus 1 n. 


No, 5. 


den 17. Januar. 2255 


x > . 
daten E. Doing.) 


Major Veh Reden auf Haſtenbeck, den St. Sofa 
niter⸗Otden zu verleihen geruhet. f 
Des Königs Majeſtaͤt haben bei dem Juſtiz⸗ Mini⸗ 
ſterium den geheimen expedirenden Sekretair Meyer 
zum Juſtiz⸗Rath, und die geheimen Kalfulatoren, H 11 
rath Frans und N zu ee N n 


i e ernennen geruhet. 3 
Der Kaiſerl. Ruſſ. Oberſt, Fü Für air if u 


St. Petersburg nach Weimar Hier durchgegangen. 75 


Duͤſſeldorf, den 24. Decbr. In dee 9 eſtrigen 
Sitzung des Provinzial⸗ Landtag 8 in über 5 


008 A Be e e 1 5 


Hr, 8 e ae un ſich Mi 15 re 

de 

1 En Deruntet= 
N 8 


t CR wa a e en 8 0 ing 
3 die angetrageneh M 
u allergt N Brlrachtung, 40 9 157 1 Ich 
n tete 1 Modal Me a N 0 tage 
zugleich 80 timmt angegeben, und ‚find fo ee 
daß das ganze frauzo ſiſche Geſetzhu 5 


Wird, inſofern 
ar 


bci als gerade; 5 | Sta ürger 
bewahrt, die der Frist, Cabinets⸗Ordre ihre Meinun⸗ 


und Anſichten mit gebuͤhrender Ehrfurcht gegen⸗ 
Aber 1 dadurch die Regierung ſowohl, wie 
ſich ſelber geehrt haben. Unter den Gemeinde⸗Adreſſen 
an den Landtag foll ſich jene der Stadt Koͤln an ine, 
nerem Gehalt beſonders ausgezeichnet haben; fir be⸗ 
zieht ſich auf zwei Aktenſtucke, wodurch die Vorzüge 


des franzoͤſiſchen Geſetzbuches anſchaulich gemacht wer⸗ 


den. Das erſte iſt ein Rundſchreiben des k. Juſtiz⸗ 


miniſteriums aus Berlin an die Gerichtöhöfe in den 


alt⸗preußiſchen Provinzen, worin über die Menge 
der unen ſchiedenten Rechtsſachen geklagt wird; das 
zweite iſt ein Runoſchreiben des General⸗Staatsproku⸗ 


rator in Koln an die Gerichtöhoͤſe im Rheinkreiſe, 


worin dieſer beſonders den Friedensgerichten uͤber die 
gute und ſchleunige Juſtizoerwaltung großes Lob er⸗ 
theilt, in ö f a 
ol ſehen. Der Koͤlniſche Magſſtrat meint dem⸗ 
nach, daß man das Gute nicht e ſoll, 
um dafür etwas weniger Vollkommenes herzugeben. 


SR Deut ſchlan d. E 
Vom Main, den 7. Januar. Von Seiten der 
großherzogl. badenſchen Poltzei⸗Behörde iſt eine War⸗ 
nung an das Publikum wegen einer, in der Umgegend 
von Frankfurt a. M. entdeckten Gauner⸗Bande, be⸗ 
kannt gemacht worden, nach welcher dieſelbe ſich ſchon 
aufwärts des Rheins bis Karlsrühe, hinabwarts bis 
an die Niederlande verbreitet hat, und beiläuſig fuͤnf⸗ 
hundert Köpfe zahlt. Dieſe Bande beſteht aus 
verſchiedenen Klaſſen, welche die ſogenannte Gauner⸗ 
Sprache in einem größern oder geringern Grade von, 
Vollkommenheit ſprechen. Ein Theil derſelben beſteht 
aus frechen Dieben, welche ſich in die Hauſer ge⸗ 


wohnlich mit einem Wache haltenden Begleiter einzu⸗ 
ae Eine andere Klaſſe ſpielt die Rolle 


drängen wien. dere Klaſſe fi 
verungluͤckter Kaufleute, und Gelehrten, entlaſſener 
Offiziere, vakanter Bedienten und Schauſpfeler. An⸗ 
dete beſchaͤftigen ſich mit truͤgeriſchen Künſten und 
Kartenſchlagen, beſüchen meiſtens Wirthshaͤuſer, in 
welchen ſich Handwerksburſche und reiſende Landleute 
aufhalten, welche fie zu Wetten auf ihre Künfte mit 
A veranlaſſen, ſo daß der Wettende nicht nur ſei⸗ 
nen, Geldvorrath, ſondern oft auch feine Kleider und 
Felt die Felleiſon abgeben muß. Dieſe Gauner ſind 
meiſtens mit Paſſen und Wanderbuͤchern verſehen, de: 
ren e e Bet: Pruͤfung entdeckt wer⸗ 
den kann. — Die Unficherheit ſcheint wirklich mit je⸗ 
dem Tage mehr uͤberhand zu nehmen. Das neuefte 
Anzeigeblatt fuͤr den Kinzig⸗, Murg⸗ und Pfinz⸗Kteis 
vom 27. Detember, enthält allein | 
Straßentaub,; welcher in der Gegend von 18 
burg, Buͤhl und Villingen vollbracht worden ıft, 


worürtheilsfrele Staatsbürger 3 } 
el n⸗ furt hinterlaſſenen Vermoͤgens läßt ſich nicht mit Ge⸗ 


dem beinahe alle anhaͤngigen Rechtsſachen 


allein drei Anzeigen bon 


Die Summe des von Herrn Bethmann jn Frank⸗ 


wißheit beſtimmen; doch lauten die niedrigſten Anga⸗ 


ben auf ſechs Millionen Gulden, theils im Handels⸗ 


Kapital, in Staats⸗Effekten und andern Anlagen, fo 


wie auch in Grundſtuͤcken beſtehend, wovon die boͤh⸗ 
miſchen Herrſchaften allein zur Zeit fuͤr die Summe 


von 600,000 Gulden erkauft wurden, wahrſcheinlich 


ſeitdem aber, in Folge der daſelbſt bewirkten Verbeſſe⸗ 


rungen, ſehr im Werthe geſtiegen Ind: 

Der großherzoglich badenſche Kammerſaͤnger Anton 
Haitzinger hat ſich am 3. Jantlar mit der groß⸗ 
herzoglich badenſchen Hof⸗Schauſpielerin Amalie Neu⸗ 


mann berheirathet. 


ner Reife nach Rom, durch Frankfurt paſſirtt. 
Das Elſaß hat vermoͤge feiner Lage die Ausſicht, 


Am 4. d. iſt Hr. Carl Lucian Bonaparte, auf ſei⸗ 


einen Theil der Gelder, die zür Herſtellung der Feſtun⸗ 


gen und Straßen verwendet werden, wieder zu ge⸗ 
winnen, namlich durch die Verbindung des. Rheins 


mit der Seine. Die vorläufigen Arbeiten ſind fertig, 


und mehrere Geſellſchaften melden ſich, um die Con⸗ 


ceſſion der Unternehmung zu bekommen. Die Strecke, 
welche der Kanal von Straßburg nach Paris durch⸗ 
ziehen würde, wäre 140 Stunden, alſo nur 20 Stuß⸗ 


den mehr als der gewoͤhnliche Landweg. Kein nam⸗ 


haftes Hindernißß, keine unuͤberſteigliche Schwierigkeit, 
ſcheinen ſich dieſem green Nhe en gen zu ſtel⸗ 
len. Auch find, dem Vernehmen nach, Agenten von 
einer dieſer Geſellſchaften, von den Reglerungen von 
Karlsruhe und Stuttgart wohl aufgenommen worden, 


und dieſe ſollen ſchon Ingenieure beauftragt haben, 


zu ünterfuchen, wo und wie man am beſteß den pro⸗ 


jeltiten Kanal mit der Donau verbinden könne, ſo 


daß die Arbeiten mit jenen der Geſellſchaft zuſam⸗ 
mentraͤfen. in BE SEE ET. 
Die Stadt Heidingsfeld bei Wuͤrzburg ift im Be⸗ 
griff, ihr aͤußerſt merlwuͤrdiges altes Thor, welches 


zur Zeit des Kaiſers Friedrich des Rothbarts, ihies 
damaligen Herrn, mit Thuͤrmen und Schießſcharten 


erbaut worden, einzureißen und zu modernſſiren. 
Schade darum, denn ein ſo hohes Bau⸗Alterthum iſt 
in Franken kaum mehr zu finden. 
Am 22. December iſt Lord Cochrane von Genf n 
Italien abgereiſet. PER RER 


& 


9 
Mr 


SEE eden ne De. 
(Vom 5. Januar.) Die Nachrichten über 


en 
Krankheitszuſtand in Sneek (Friesland) lauten beruht⸗ 
ch aus Maſteicht, welcher ſich 


gend. Der Arzt No 


ach 


aus ee Abſicht dorthin Nine 2 


von der 1 gefallen, und verdan 
0 


7 
* 


r 


des 31. December daſelbſt am Bord eines mit Vi⸗ 
triol, Steinkohlen und Töpferwaaren beladenen engli⸗ 


ſchen Schiffes Feuee ausgebrochen, welches nur da⸗ 
dürch überwältigt werden konnte, daß man das Schiff 
ganz unter Waſſer ſetzte. Einer von der Mannſchaft 
wurde am folgenden Tage vermißt, und iſt alſo ver⸗ 
muthlich bei dieſem Unfall umgekommen. a 
Amſterd am, einſt die erſte Handelsſtadt in der 
Welt, ſteigt ſeit laͤnger als einem Jahrhundert, ſeit 
der Periode von Londons Aufblühen, von feiner Höhe 
herab. Seine Handelsgroͤße ſinkt bon Jahr zu Jahr 
tiefer; dieſe Stadt reiht ſich jetzt als Handelsplatz 
kam noch unter die der zweſten Ordnung. Der 
groͤßte Theil ſeiner Kapitalien, ſeines Reichthums, der 
fruͤher alle Meere mit Flotten, alle Straßen mit 
Waarenzuͤgen bedeckte, hat ſich in den Effektenhandel 
und den damit verbundenen Wechſelhandel gefluͤchtet. 
Nur in dieſen beiden letzten Geſthäftszweigen und im 
Getreide⸗Verkehr gehört es noch zu den Märkten eini⸗ 
Groͤße. i . 72 


In Doornick 


(Vom 28. December.) Nach einer ausfuhrliche 
Nachricht aber das Ungluͤck, welches die Stadt Sie 
volt durch den Teverone erlitten hat, iſt daſſelbe nicht 
dureh ein Steigen „ſondern durch ein Fallen des Fluſ⸗ 
ſes bewirkt worden. Eine etwa 20 Fuß dicke Mauer, 


welche die berühmte Cascade bildete und dazu be⸗ 


ſtimmt war, das Waſſer aufzuhalten und zu ſteigern, 
um kleine, höher gelegene Kanale zu füllen, it einge⸗ 
ſtürzt; dadurch ſank nun das Waſſer, jene kleinen 
Sanale verloren ihre Speiſung, und mehr als funfzig 


Waſſer⸗, beſonders e ee ſtill. Die ein⸗ 
ten Häufee: ſtanden auf Kalkgrund; ſo lange 


geſtötzten Hauser ſtande nd e e 
diefer don Woſſer beipüft wurde, war er hart, ſo⸗ 


bald aber dieses ier, würde der Kalt trochen und 


mürbe, zerfiel und bewirkte den Einſturz der Gebände. 


Man wird den Steom ſchwerlich unter zwei Jahren 
in feinen akten Lauf zuruͤckdraͤngen konnen, und der 
Schaden, welcher dadurch die Oel⸗Producenten trifft, 
iſt ſehr bedeutend. Vor ſechs Jahren ſchon hatte ſich 
ein Architekt bei der Regierung gemeldet, um einen 
Riß in der Mauer, welcher, mit der Zeit vergrößert, 
dieſes Unheil herbeigefuͤhrt hat, für 4 bis 500 Scudi 
auszubeſſern. 
dies Anerbieten. ; Ela 
Aus Modena erfährt man, daß daſelbſt 29 Indie 
viduen von der Amneſtie, welche den Anhängern ge⸗ 
heimer Geſellſchaften, die ſich in einer anberaumten 
Friſt freiwillig als ſolche zu erkennen geben, und ihre 
vormaligen Verbindungen und er 
ren wuͤrden, verheißen worden war, Gebrauch ge⸗ 
macht haben. Unter ihnen hat ſich ſoggr der Haupt⸗ 
mann der herzoglichen Leib⸗Compagnie befunden, wel⸗ 
cher freilich ſoͤgleich entlaſſen, aber fuͤr ſeine Familie 
mit einer anſtaͤndigen Penſion begnadigt worden iſt. 
Nach Ablauf der Friſt ſind, auf herzdglichen Befehl, 
60 andere Perſonen, des Carbonarismus verdächtig, 
arretirt und vier davon, im Wege gerichtlicher Untere 
ſuchung, zum Tode verurtheilt worden. Brei haben 
ihre Strafe erlitten, der vierte aber, welcher im Au⸗ 
genblick der Hinrichtung Entdeckungen machen zu wol⸗ 
len verſprach, hat Aufſchub erhalten, und dann, wie 
es heißt, der Regierung Aufklaͤrungen von der hoͤchſten 
Wichtigkeit mitgetheilt. De 
Aus Florenz wird geſchrieben, daß drei römifch: 
Fluͤchtlinge, mit Namen Giuſeppe Rondanini, Fran⸗ 
cesco Sambelli und Luigi Ghinaſſi, welche, des Car⸗ 
bonarismus verdächtig, ſich ſchon früher. ins Tosca⸗ 
niſche geflüchtet hatten, jetzt aber von der zu Ravenna 
reſidirenden paͤbſtlichen Commiſſion als Staatsver⸗ 


brecher reklamirt worden, plotzlich entwichen ſind. 


a iD ee 
Madrid, den 26. Deebr. Die Unterhandlungen 


zwiſchen Herrn Lamb und Herrn Salmon ſcheinen 


mit jeden Tage eine guͤnſtigere Wendung zu nehmen; 
zwar hat erſterer die Anerkennung der gegenwärtigen 
Regierung in Porrugal noch nicht durchſetzen konnen, 
indeß iſt es doch dahin gekommen, daß beide Regie⸗ 
rungen willens geworden, ſich gegenſeitig Geſchaͤfts⸗ 
traͤger zu 1 99 5 Dieſer erſte Schritt wird ohne 
Zweifel auch die Anerkennung herbeifuͤhren; würde 
dieſe uͤbereilt, fo konnten vielleicht Unruhen entſtehen, 
welchen nun die Langſamkeit der Regierung durch 


Vorbereitung der Gemuͤther vorbeugen wil. 


Die über Badajoz nach Spanien zuruͤckgewichenen 


portügieſiſchen Flüchtlinge find. ſofort entwaffnet a 


nach dem Ingern abgeführt worden. 


2. 


Die Regierung achtete indeß nicht auf 


dbſchwo⸗ 


Corps 200 Mann mitgebracht. — 


0 


x 
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TER 


re Per e 
"orrfaben, den 16. December. D 
med, mit 300 Mann des 7ten Regimen 


epeſche, dem koulguchen > n aus Ka vom 21. Decbr. ſagt: 
e von Palmella, eingegangen, datirt „Vor der Barre des H us liegt ein englisches Ge⸗ 


0 
2 


den Iten p. M., mit folgender wichtigen Nachricht: ſchvader, beſtehend aus der Hidatte Galgen a 


erwartenden Ankunft der k. Beitifchen Truppen vom Erfolg vertheidigt worden, die Rebellen mußten weis 


. Ale in Sing derſelben. Die Botfihaft des Der Marquis von Chaves, nengt fi ch Beſehlehaber 
8 | 


Zungen vom ten dieses ein, aus welchem wir zer⸗ thigten und ſchlecht bewaffneten 


5 aber, daß 10 J Schiffe, bei völliger Wind⸗ andern lohalen Truppen v king hat, 


98 4 5 BE, ge : Die Gefangenen aus 
en mitgetheilt und mit der größten: Begeiſterung Braganza ſind in Spanien nicht e 1 


empfangen. Die Beſetzung deß Forts (St. Julian) daher nach Miranda de Douro (an der ſpan. Grenze) 


1 ee Pact g, den der Oberſt 
e N hr er : lan. Zagallo, welcher am 1. d. Mets. mit zwei Fuß⸗Regi⸗ 
innigſten Dankes, aß den König von England ertoſſen. mentern und 2 Stücken Geschütz in Gabe e 
Pyfaſnus iſt das einzige, von der englichen ſeitdem. auf Befehl des General Corea de Mell, 

von dort gemacht und ſich auf dem Wege mit allen 

3 e bis er zu dem 

Corps des Marquis von Yngleja ſtoßen 1 e 


4 


December. Heute früh iſt der Hier iſt die Proklamation der Rebellen im Namen 


ſpaniſche Gelandte, als Familien⸗Botſchafter, bei Hofe des Königs Miguel I., der Königin Kaſſerin u. f. w., 
g Sun Eh 2 50 0 Verbindun⸗ Ae e er Lamego ann. en "Biefeß 
en zwiſchen heiden Landern ſind demnach wieder her⸗ Monats an die Porttigieſen von der „proviſorſſchen 
0 8 i . Fi Regierung zu Lamegos⸗ e opel 


9 . N r a FR 1 ve 8 1 
Vorgeſtern Abend. lief hier ein Schreiben aus dem Der Marquls pon Chaves ſte hr, mit 10,000 entmu⸗ 
' a Leuten bei Tame. 


1 


— 


1 5 
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werde, fo meine Schwachen Kräfte es erlauben „ be⸗ Freiwilligen zu Abholung ihrer Waffen ſich einfanden, 
1 955 ſeyn, in die Fußſtapfen meines ehrwuͤrdigen ließ der Gouverneur ihnen ſagen, er erwarte noch be⸗ 
zorgängers zu treten, und die chriftliche Duldung, ſtimmtere Befehle. Dieſer Aufſchüb veranlaßte ein 


welche nichts als die evangeliſche Liebe iſt, gufrecht Gerücht, als kämen die navarrefifihen Bauern herbei, 
erhalten. Was aber die Glaubensfreiheit betrifft, ſo um die Waffen mit Gewalt zu nehmen, fo daß del 
erlauben Sie mir, Ihnen zu ſagen, und dies wird Gouverneur fuͤr noͤthig fand, einige Vorſichtsmaaßre⸗ 

Sie weder befremden noch betruͤben, daß ich wuͤnſche geln zu treffen. Dies iſt die ganze Verſchwöorungsge⸗ 
und hoffe, ſie unter uns ſich verbreiten zu ſehen. Ich ſchichte. Uebrigens zaͤhlt man bereits 15 gut ausge⸗ 
bin überzeugt, daß auch Sie Ihrerſeits wuͤnſchen, ich ruͤſtete Bataillone navarreſiſcher Freiwilligen. 8 

moͤchte auf dem Wege der Wahrheit wandeln. Was Das Memorial Bordelais enthalt einen Brief 

die geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe angeht, fo werden Sie eines franzoͤſiſchen Reiſenden in Spanien, welcher fol⸗ 
mich befliſſen finden, die Pflichten derſelben zu erfuͤls gende, angeblich erſt kuͤrzlich erfolgte Begebenheit er⸗ 
len. Ich habe viele gute Freunde unter den Pro⸗ zählt: Bei unſerer Ankunft zu Vitoria ereignete ſich 
teſtanten; ich habe deren in einem entfernten Lande; an dem Stadtthore eine fuͤr einen Franzoſen ganz be⸗ 
fie. haben mich mit Guͤte uͤberhauft, und ich werde fremdlichr Scene; man kann daraus auf das Elend 
mich gluͤcklich ſchaͤzen, gegen Sie den Zoll der Er⸗ und die Erniedrigung der Beamten dieſes Landes ſchlie⸗ 
kenntlichteit abzutragen, die ich jenen ſchuldig bin. ßen. Die Mauthbeamten, welche unſer Gepäck unter⸗ 
ich bitte Sie um Ihre Freundſchaft, ſo wie ich Ih- ſuchen und die Gebühren einziehen ſollten, in welchen 
nen die meinige anbiete.“ 75 letzteren das Einkommen des Landes bei dieſer beklom⸗ 

Der Moniteur meldet aus Madrid vom 26. Dec.: menen Zeit eine Haupterholungsquelle finden fol, 

„Die ſpan- Regierung hat die Abſendung von Truppen ſtellten ſich, anftatt nur Miene zu machen, ihre Schul⸗ 

nad Eſtremadura und Altceaſtilien befohlen; dieſes digkeit zu thun, in der allerdemüͤthigſten Bettlerſtel. 

Corps wird aus 7 Provinzialmiliz⸗, einem Garde⸗ lung an den Schlag unſers Wagens, und hielten die 

und einem Chaſſeurregiment beſtehen, und 7 bis 8000 Huͤte hin. Es war eben die Stunde, wo man ſpazie⸗ 
Mann ſtark ſeyn; Befehlshaber deſſelben wird der ren geht, eine Menge Leute gingen, daher, und wohl 

Genetal Rodil (der tapfere Vertheidiger von Callao 50 mögen zugeſehen haben, wie die Trinkgelder ausge⸗ 

in Peru), der ungghängig von den Genergl⸗Lapikainen theilt wurden. Einer meiner Reiſegeſellſchafter, ent 
jener Provinzen (Longa und San Juan) ſeyn ſoll.“ — Inländer, „hatte für mehr als 60,000 Franken Kon⸗ 
Es iſt zu bemerken, daß in dieſen Nachrichten die Be⸗ trehande bei ſich, und lte 12 Franken; 4 ac 

n 
auf⸗ 


| 
N 


A 
| 


ſſſätigang der in engliſchen Blättern gegebenen Meldung welche nichts Verdächtiges mit fi) führten, ſche 
en engliſchen Ultimatums in Ma⸗ 1 — 5 5 5 um nicht lange auf oͤffent cher See 2 
drſd, vermißt wird. Daſſelbe Blatt enthält Folgendes gehalten zu werden. 
a ‚Kihabon „vom 20. December: „Die Studenten Der Constitutionnel fatakteriſſte den Entwurf 
min Coinibra haben eine Bewegung verſucht; allein bei uͤber die Preſſe folgendermaßen: „Dieſes in der Fine 
deer erſten Erſcheinung der Beſagung iſt alles zur Ord⸗ ſterniß erzeugte Werk vereinigt alles, iwas wa . 
wg zurückgekehrt. In Almeida (Beira) forderten die kismus dur Sreulofes und die Ehikane Verſchmißztes hat; 


. 


P} 


a 


= er Betrügereien und ſchreiender Verhöhnung. Jeder 
Artitel daa ät eine Schünge: Diese Mic ung van 


Grauſamkeit und Betrug, von Habſucht und Grimm, 
ne 20,000 Familien an den Bettelſtab, zerſtort 
einen ee ene bedeckt die Literatur mit 
ge, verkehrt die freiſinnigſte 
Kunſt in Spionenweſen, und pluͤndert den Buͤrger 


Schmach, zerreißt Vertr 


noch in ſeiner Nachkommenſchaft. Dies Geſetz lockt 
die Leute bei Seite und fordert von den Zeitungen 
Boͤrſe e 

che Gewißheit, d { mt 
durchfallen wird.“ Der Aristarque (royaliftifche 
„Oppoſition) nennt das Projekt einen Alt der Tollheit, 
ein unedles Beginnen. Das Journal du Commerce 
zeigt, daß nach dem neuen Geſetz gar keine Flugſchrift 
mehr werde erſcheinen koͤnnen, indem ſie nicht nur un⸗ 


geheures Geld köſten, ſondern auch 4 Wochen zu ſpaͤt 
ans Tageslicht kommen wuͤrde, wenn man ſie uͤber⸗ 


Haupt werde publieiren duͤrfen. Die oͤffentliche Meiz 
nung, ſagt der Courrier frangais, wird Herrn von 
Peyronnet zeigen, daß fie keine leere Macht ſey. 
Mehrere hieſige Buchdrucker haben Herrn Caſ. Per⸗ 
ier um die Vertretung ihrer Rechte gegen das neue 
Preßgeſetz erſucht. FFF 
Paris, den 5. Januar. Am Sonntag iſt der 
„Graf Woronzow von hier nach London abgereiſet. 


Die Setzer, Drucker und Schriftgießer des Hofbuch⸗ 


druckers Julius Didot (130 Perſonen) haben bei der 
Deputirtenkammer eine Bittſchrift gegen das neue Preß⸗ 
geſetz eingereicht. i ! 
iſt mit feiner Frau Benigne, aus Griechenland, wo 
ſie tapfer bei der Eroberung Athens gefochten hatten, 
in Frankreich angekommen. 195 8 
Bei den gerichtlichen Verhandlungen in Breſt wegen 
der Theaterunruhen haben einige Zeugen ausgeſagt, fie 
‘hätten mehrere Soldaten (die ins Theater eingelaſſen 
N BER deutſcher Sprache ſagen hoͤren: Schlag drauf! 
N Ber. ‚ar | 
15 5 cher Buchdrucker und Buchhaͤndler hat am Mittwoch 
eine Zuſammenkunft bei den Herren Treutel und Wuͤrz 
gehalten, und eine Commiſſion mit der Entwerfung 


8 einer Bittſchrift an die Kammern, gegen das Preßgeſetz, 
beauftragt. Die Korrektoren, Setzer und Drucker aus 


der Druckerei von Feurnſer haben gleichfalls eine Pe⸗ 
E, dog eingereſch ttt. 
„„Die Etoile, ſagt der Gourrier frangais, erlläͤrt, 
daß Frankreich ſich nicht dazu perſtehen werde, Spa⸗ 
nien beizuſtehen, im Fall es Krieg haben wolle; die 
Etoile eifert uberhaupt in einem leidenſchaftlichen Tone 
gegen die Quotidienne und das von dieſer beguͤnſtigte 
„Syſtem. Wir ſchließen daraus, daß Hr. von Villsle 
untſchieden gegen Len Krieg iſt. Allein gerade fo ſprach 
Va vor 4 Jahren, und dennoch ſind wir in Spanien 


FF 


dieſes Lolgebliche Geſetz iſt nichts als ein Haufen gro⸗ 


Es iſt ſo gut als eine mathemati⸗ 
aß dles Projekt in der Pairskammeb 


„den 6. Januar. Eine große Anzahl hie⸗ 


einwarſchtrt. Heut und damals will Hr. von Villele 
keinen Krieg, allein die Apoſtoliſchen wollen ihn, und 


Hr. von Vilele wird nachgeben, aus Furcht, an Hen. 


v. Peyronnet einen Nachfolger zu bekommen. Unſere 
Soldaten, die einen Feldzug unternommen haben, um 


die Moͤnche wieder herzuſtellen, werden einen zweiten 


machen, um ihnen ihre Oberherrſchaft zu erhalten. In 


der That haben die kriegeriſchen Gerüchte heut viel Glau⸗ 


ben gefunden. Giebt es äber Krieg mit England, fo 


* * 
haben die Apoſtoliſchen wiederum Recht, erſt die Preſſe 


zum Schweigen bringen zu wollen Was uns dann 
hen Flotten noch uͤbrig laſſen, werden die 


die englifi la 
Peyronnetſchen Geſetze zu Grunde richten.“ 
Am 21. v. M. i 
Veſangon eine herumirrende ſpaniſche Prinzeſſin, Witte 
des Prinzen Abdallah⸗Khan, angel daß fie eine 
Dame, ein Kind der Liebe, und ſich, nach ihrer Pfle⸗ 
gemutter, Frau v. Belford nennend, erzaͤhlte, daß Fe 
ſehr jung, noch waͤhrend der Schkeckensregierung, aus 
Frankreich entferne worden, daß ſie einen perſiſchen 
Prinzen dom königl. Gebluͤt geheirathet, nach 9 Mo⸗ 
naten Wittwe geworden, ihre Papiere verloren, und 
auf ihrer Ruͤckkehr nach Frankreich alle Arten von Un⸗ 
gemach erduldet habe. Sie iſt jetzt etwa 36 Jahr alt, 
von einnehmender Geſtalt und großer Bildung, ſpricht 


Landſtreicherin ſey und falſche Namen fuͤhre. Beſagte 


faͤſt alle europaiſche und morgenlaͤndiſche Sprachen, 


und ſchreibt in Proſa wie in Verſen mit großer Leich⸗ 


erſchien vor dem k, Gerichtshofe in 


tigkeit und Anmuth. Sie war einige Zeit Lehrerin in 


Dijon. Das Gericht hat ſie bereits von der Beſchul⸗ 


70 G 1 of bir ita une n. 
London, den 30. December. In Bezug auf die 
koͤnigl. Botſchaft vom 11. Decbr., und die durch die⸗ 


ſelbe veranlaßte Adreſſe des Parliaments an Se. Maj. 


den Koͤnig, hat der Staatsſekretair für die auswaͤrti⸗ 


a digung einer Namensverfalſchung freigeſprochen. 
Der vormalige Hauptmann Marius Wohlgemuth a d e A 


gen Angelegenheiten am 14. December nachſtehendes 


Eirkular an die Geſandtſchaften der fremden Hofe er⸗ 
laſſen: „Departement der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, den 14. Decbr. 1826. Der Unterzeichnete ae 
die Ehre, dem Haren ic. ꝛc. eee von Sr. 
Majeſtaͤt am 11. d. M. an die beiden Parliaments⸗ 
haͤuſer erlaſſenen Botſchaft und der darauf beſchloſſe⸗ 
nen; Antworts⸗Adreſſe mitzutheilen, mit der Bitte, 
dieſe Aktenſtuͤcke zun Kenütniß ſeiner Regierung gelan⸗ 
gen zu laſſen. Dor Unterzeichnete iſt zu gleicher Zeit 


ausdrücklich befehligt, zu verſichern daß die in Sr⸗ 


Majeſtaͤt Botſchaft enthaltenen Erklaͤrungen, und die 


in Folge derſelben vorbereiteten Maaßregeln, weit ent⸗ 


fernt, die pon e e e ae e N 


bedrohen, von Sr. Majeſtaͤt als unumgänglich no 
wendig zur Vermeidang eines Krieges zwiſchen den 
beiden Nationen der (pyrenaͤiſchen) Halbinſel erkannt 


worden find, Wiederholte, in das portugieſiſche Ge⸗ 


u 


findet, und deſſen Regierung weder Spanien, noch 


biet von portugicztſchen Uleberläufern) die in Spanien . 


Zuflucht, Unterſtützung und Bewaffnungsmatel gefun⸗ 
den haben, geſchehene Einfaͤlle beweiſen, wo nicht eine 
8 bb: Zufiimmung, doch eige geheine Bepänſtigung 
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‚form 1 He ligung 
115 Seiten der ſpaniſchen Behörden, weiche früher 


oder ſpaͤter gerechte Repreffalien von Seiten der Re⸗ 


entſchaft Portugals zur unvermeidlichen Folge haben 
Ben Dieſe Einfälle berechtigen Portugal, den trak⸗ 
tatenmäßigen Beiſtand zu fordern, und Se. Majeſtaͤt 
konnen nicht umhin, der dieſerhalb wirklich erfolgten 
Aufforderung Genuͤge zu leiſten, und zur Vertheidigung 


des portugieſiſchen Gebiets, gegen einen Angriff, der, 


obgleich mit portugieſlſchen Werkzeugen ausgefuhrt, 
doch alle Kennzeichen eier fremden Feindſeligkeſt har, 
milltairiſche Huͤlfe aufzubieten. Blot fuͤr den Zweck 
dieſer Vertheidigung iſt das britiſche Truppen Corps, 


welches Befehl erhalten hat, ſich nach Liſſabon zu be⸗ 


geben, beſtimmt. Se. Mazeſtät ſchreibt ſich nicht das 
Recht zu, und hegt auch keinesweges die Abſicht, ſich 
in die inneren Angelegenheiten irgend einer fremden 
Nation zu miſchen. Se, Maj. werden aber nicht ge⸗ 
ſtatten, daß fremde Gewalt oder fremde Uhmtriebe, 
Verwirrung und buͤrgerlichen Krieg in einem Lande 
erregen, mit welchem ſich Großbritannien ſeit Jahr⸗ 
hunderten in den freundſchaftlichſten Verhaltniſſen bes 


irgend einer andern Macht eine rechtmäßige Veranlaſ⸗ 
jung zu Feindſeligkeiten gegeben hat. (llnterzeichnet:) 
G. Canning.“ . n 


Seit den Ereigniſſen in Portugal hat ein Spekulant 


für Stafetten aus Paris wöchentlich uber 200 Pfd. 
Sterl. ausgegeben, und von dieſer S 


! pekulation mehr 
als 5000 Pro Vortheil gezogen. 
London, den 2. Januar, Abends. (Durch au⸗ 
ßerordentliche Gelegenheit.) Das Dampfſchiff Sir E. 
Banks iſt am 20ſtens Morgens von Liſſabon abge⸗ 
ſegelt, am (ſten in Portsmouth angekommen, und 
bringt die erfreulichſten Nachrichten daher. Man kann 
ſich kaum einen Begriff von dem Jubel machen, der 


in Liſſabon herrſchte, als man faſt gleichzeitig die Anz 


5 zeige der Huͤlfsleiſtung erfuhr und das erſte Schiff, 


den Pyramus, in den Tajo ſegeln ſah. Die Nachricht 


wurde im Opernhauſe augenblicklich, unter beiſpiello⸗ 


Se verleſen, und wirkte wie ein elektriſcher 
Schlag 


konnte und bis zur n ächſten Sitzung verbleibt. 
an ſchien in Liſſabon ſe. hr zweifelhaft geweſen zu 


ſeyn, ob England ſo energiſch 
und nun iſt die Fleude groß, 
Man halt die Sache der Rebellen, die uberall Ti 


i Werke gehen wörde, 
i 1 . a 
ehr 


demoraliſirtgerſcheinen, für beendigt; auch bringen die 


offentlichen Blatter Beſtaͤtigung der fortwährenden 
Siege der Connſtitutionellen, In Porto war man 
am 19ten ſehr ruhig, und dachte kaum an die Feinde, 
die nun, nach Ankunft der engliſchen Armee, die viel 
bedeutender iſt, als man wohl glaubte, den Muth ſehr 
ſinken laſſen werden. W 
Es waren noch zwei Schlſfe mit Huͤlfstruppen im 
Angeſicht des Tajo. Der Sir E. Banks hat deren 
noch mehrere unweit der Küfte angetroffen. 

Aus den guͤnſtigen Nachrichten, die wir von Liſſa⸗ 
bon erhalten, erhellt das Luͤgenſyſtem, welches das 
Pariſer Blatt, die Quotidienne, ſich nicht entblödet 
hat, in dieſer ganzen Angelegenheit zu befolgen und 
zu beguͤnſtigen. Wahrend die Rebellen güf allen 
Punkten zuruͤckgeſchlagen worden, während Oporto 


zam 198n nech keinen Schatten von einem Aufruͤhrer 


geſehen hatte, meldete die Quotidjenne, in dem Tone 
offizieller Benachrichtigungen, die Siege der Rebellen. 
Einer ihrer neueſten Artikel lautet woͤrtlich wie folgt? 
„Salamanca, vom 22. Dee. Der Hauptmann Anto⸗ 
nio de Pemaqulou ſchreibt aus Poco de Soufa, daß 


die Rohaliſten am 15, d. Mts. in Oporto eingerückt 


ſind. Sie waren 2700 Mann an Linientruppen und 
6000 Mann Milizen ſtark. Der Mangel an Heer⸗ 
ſtraßen und die uͤble Witterung haben ihren Marſch 
erſchwert. Das andere Corps, eine Abtheilung des⸗ 
jenigen, welches ſich gegen Viſen gewendet, hat den 
Douro bei Lamego überſchritten, ſich der Ortſchaften 
Arbuca und Feira bemächtigt, iſt bei Goo wieder 
uber den Douro zuruͤckgegangen und zu dem erſten 
Corps in Oporto geſtoßen.“ — „Hoͤrt man die Re⸗ 
bellen und deren Freunde, heißt es in einem alteren 
Privatſchreiben aus Liffabon (vom 10. December), fo 
ſind wir hier in einer gar gräulichen Verlegenheit. 
Allein wenn der gewaltige Marguis von Chaves und 
die kleine Marquiſin auf eine Kanonenſchußweite von 
Liſſabon ſtänden, waren wir nicht unruhiger als jetzt. 
Unſere Feinde ſcheinen ſich und die Welt gern glau⸗ 
ben machen zu wollen, es brauche blos eine Colonne 
gegen Liſſabon anzurücken, ſo muͤſſe dieſe Stadt ſich 
ſchon auf Gnade und Ungnade ergeben. Dieſe Leute 
vergeſſen bei „ drei Kleinigkeiten: 
den Tajo, die Kaſtelle und die engliſchen Linienſchiffe. 
Der Tajo iſt ein kleines Fluͤßchen das bei Liſſabon 
nur 76,000 Fuß breit iſt. Hier muß die Rebellen⸗ 
Armee mit ihren Vorraͤthen,  Sanpten, pferden cr. 
durchſchwimmen, und wenn dies nicht geht, entweder 
eine Brucke bauen, oder eine Schiffbrüde von 10 bis 
20,000 Booten anlegen. Wenn nun die Leutchen 
landen wollen, ſo werden ſie von den Kaſtellen Be⸗ 


r 


lem, Bugnio, San Julia und dem Liſſaboner Son 


> 


die Seb 2890 1 5 ier 


* 


h wird die engliſche Flotte, 


5 gegen Portugal zu iſthagen während jener Vor⸗ 
ge weiter nichts thun, als den Helden von Bra⸗ 


um dort in Steindruck ed zu werden. 
Gottlob, daß die Freunde der Freiheit, die fuͤr Ord⸗ 
nung, Gerechtigkeit und den Ruhm deß Vaterlandes 


Beſeelten, über c nmaßung der Rebellen und der 


ſpaniſchen Moͤnch 
In Maidſtone "ein, 
und. Re eine Scha 


ai 5 konnen!“ 
19 5 Jemand in einen Laden 
chtel. Man zeigte ihm eine, 
die ihm auch 1 nüt, meinte er, ſey ſie nicht 
groß genug, 11 Hut zä faſſen. „Mein Gott, rief 
er Kaufmann, da 1 kein Hut hinein? Sehen 
Sie! % — und. git d „d 
vom Kopfe, 18 175 a die Schachtel und machte 
den Deckel zu. Hlemit war der Käufer denn zuftle⸗ 
den, und. mach einiger Unterhaltung zahlte er die 
ei ſachtel und ging damit fort. Erſt nach mehreren 
nden merkte der Eigenthuͤmer, daß fein a auch 
wit fort war. 

Am zweiten Weihnachtstage machte ſich ein Herr 
Brodie das Vergnuͤgen, einen Weg von 13 deutſchen 
Meilen in 283 Minute zu reiten. Er gewann damit 
> N Wette von 100 Sovereigns. f 

London, den 3. Januar. Ein Bericht von geſtern 
8 8 1 5 Zuſtand des Herzogs von York lau⸗ 
Nag „Se. k. H. haben die letzte Nacht ſo gut zuge⸗ 

cht, wie es bei Ihrem gefahrvollen Zuſtande er⸗ 
nu 1 9 1 konnte, oft ſchlummernd, aber biswei⸗ 

ehr unruhig. 
gen, unterliegen aber Ihrer Krankheit ſtets mehr und 
Be im Ganzen heute Schlimmer.” Die Herzoͤge 
on Suſſex und von Clarence, nebſt der Prinzeſſin 
1 ia, waxen geſtern Nachmittag bei Sr. k. H., und 
b tanke ſagte, daß er weniger als ſeit drei Sagen 
5 Sir Herbert Taylor, der ſchon mehrere Tage 
ficht aus Rutland-House (wo der Herzog von Pork 
krank liegt) kommt, iſt jetzt Nacht und Tag dem Her⸗ 


8 zur Seite, zind kann den Militair⸗Amts⸗Geſchaͤf⸗ 
925 im Kris be nicht mehr perſdnlich obliegen. 
00 1 N 115 n Se. Majeſtaͤt Nachmittags 


ee bei dem Herzoge zu, 
* dſor zuruck. Ses k. H. 
igen Tages eine Anzahl amt⸗ 
a ſtand war ſchon ſeit 12 Fa⸗ 
ert und Sie konnten nichts 


8 ehr betrübt von 
e d nn von 


liegt, um Spaniens Gewalttha⸗ 


si Herzog ſehr rührte 
ganza abzeichnen und ſein Bild nach London ſchicken, fü 


orten nahm er feinen Hut 


Sie haben heute weniger Schmer⸗ 
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Kent und mithin Nichte des ehen von Vork), ür 
welche der hohe Kranke eine große Vorliebe hät, brachte 
ihm einen Kranz von ſeltenen Blumen, welches den 
Seine Wohnung wird von. Ve⸗ | 
uchen und Nachfragen (über 200 des Tages), von 


Miniſtern und Vornehmen aller Art nicht leer dech 


wird ſeit einigen Tagen, außer ſeinen eigenen Beam⸗ 


ten und der koͤnigl. Familie, Niemand mehr zu ihm 


gelaſſen. Der Zuſtand des bohen Kranken iſt ſo, daß 
man feine Auftöͤſung jeden en eee, 1 
mi a Sr. ie » 


Es wird e Io, 3 man einen e 


Snlbationse e eber aan ge. 
maͤß dem, mit den Cortes eingegangenen Uebereinkom⸗ 
men, zu dringen. 

Die im Ganzen erfreulichen Nachrichten aus eise i 
bon und Porto kamen vorgeſtern und geſtern an; 
zum Theil mit dem Dampfſchiff Sir Edward 2 | 
das die Themſe am 16, verlaſſen hatte. Es kam am 
Alſten im Tajo an, allein ſchon am 19ten war der 
Inhalt ſeiner Depeſchen durch Publikat uͤber Land ge⸗ 4 
kommen, den Kammern und dem Volke kund gemacht 


und mit dem hoͤchſten Jubel aufgenommen worden. 


Am 20ſten waren auf Uebereinkommen mit den Be⸗ 
hörden in Liſſabon 200 Seeſoldaten von den engliſchen 
en ausgeſetzt worden, und batten das Fort 
S. Julian, ſo wie eines gegenuͤber am Tajo beſetzt. 
Seit dem 19ten war täglich die hoͤchſte Freude im 
Schauſpielhauſe mit Abſingung des e 
durch das ganze Publikum. Das k. Schiff Pyramus, 
welches, nebſt dem Romney, zuerſt am Iten mit 
Truppen von Portsmouth abſegelte, war das erſte, 
das in Liſſabon ankam, und zwar, zur Erhohung der 
allgemeinen Freude, gerade am erſten Weihna⸗ ge, } 
Der Sir E. Banks hat Depeſchen fuͤr Herrn Cannlig, 
das Seeamt, das Admiralitaͤtsamt und, was das 
Vernehmen zwiſchen Frankreich und England Wwe, 
auch fuͤr den ran ſchen Botſchafter m 
Zwei Tage vor 109 1 en 0 ſchnellſegelnder Kutter 
> Dedeſchen nach ab, iſt aber 8 182 
Beim Cap 1 ah der Sir E. B f 
Sihife von 74 Knete Badener. den ene 
Ad den Wellesley. Der K lnigsbote Hunter litt beim 
Abfahren von Porto auf dem Douro große Gefahr 
durch den reißenden Strom und rettete aum ſein Le⸗ 
ben. Fuͤr die Sicherheit der in Porto wohn en 
Engländer hat unſere Regierung duch Abſendüng de 
ee . on d e uber deten & 
885 le gſo in and N worden, 
a 8 £ a: G se 


ee 
en 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 1. December. Die tuͤrki⸗ 
ſche Adminiſtration faͤngt an, ſich zu curopaiſiren. 
Die Vorſchriften, welche dem neuen Poltzei⸗Direktor 
Muſtapha⸗Aga gegeben worden, liefern hiervon die 
deutlichſten Beweiſe. Die Polizei fall daruͤber wachen, 

daß die Bäcker und Fleiſcher eichtiges Maaß und Ge⸗ 
wicht halten. Es ſoll ein Verzeichniß aller Einwohner 
von Konſtantinopel geführt werden; die Häupter der 
Zauͤnfte mͤſfen Kautſon einlegen. Jeder ankommende 
Reisende erhalt eine Aufenthaltskarte. Die Kahnfuͤh⸗ 
rer, Kohlenbrenner, Waffertraͤger u. dergl. ſind einer 
befondern Aufſicht unterworfen. In den Kahns duͤr⸗ 
fen keine Waffen und kein Pulver gehalten werden. 
Kein Fiſchhaͤndler oder Kahnfuͤhrer darf Waffen bei 
ſich fuͤhren. Den Griechen iſt das Gewerbe des Mauer⸗ 
anſtreichens verſtatket (war fruͤher ein Vorrecht der 
Muſelmänner.) Der Mimar⸗Aga fol das Werklohn 
der Arbeiter feſtſetzen, und in Gemeinſchaft mit dem 
Polizeidirektor darauf ſehen, daß die neuen Bauten 
orſchriftsmaͤßig geſchehen. Die großen Mißbräuche, 
die bisher auf dem Sklavenmarkt geſchahen, ſollen 
eingeſtellt und dieſer Gegenſtand der Aufſicht eines be⸗ 
ſondern Beamten anvertraut werden. Der Preis der 

Nahrung fuͤr die feilgebotenen Sklaven iſt feſtgeſetzt. 

In den drei Städten Konſtantinopel, Bruſſa (Kleina⸗ 
ſien) und Adrianopel darf kein Unverheiratheter Kaffee⸗ 
ſtuben mit Zimmern und Khans (zum Logiren von 


N gtieemad, v 


et 


Fremden) halten. Die bereits vorhandenen Kaffeehau⸗ 


ſer werden geduldet, ſollen aber ohne Vorwiſſen der 
Polizei nicht wieder erneuert werden. 
uͤberhaußt in den Khans nicht logiren. Den Kutſchern 
iſt ſtreng geboten, wenn ſie Frauen fahren, ſich hinter 
der Araba (dem kuͤrkiſchen Wagen) zu halten. ) Die 
Gemuͤſehaͤndler und Gartner zahlten der Admiralität 
ſonſt 88,500 Piaſter, und yeribeuerten dann nach eige⸗ 
nem Belieben ihre Waare auf eine unerhoͤrte Welſe. 
In der Folge wird taglich der Preis beſtimmt, und 
ſoll auf jedem Markt ein Marktmeiſter ſeyn. Mehrere 
Abgaben, die ehemals die Janitſcharen ſich zueigneten, 
fallen jetzt der Polizei anheim. Des Etat der Aus⸗ 
gabe und Einnahme des Polizeidirektors (Ihtiſah⸗Aga) 
ſoll erſt nach Beſtimmung des diesjährigen Budgets 
feſtgeſtellt werden. Es iſt ſogar ein beſonderes Regle⸗ 
ment erſchienen, die Aufſicht uber die Waſſerleſtungen, 
Eine eigenthuͤmliche Verordnung, ba die Arabas wie 
unſere Rüftwagen gemacht ſind, und man nicht begrei⸗ 
fen kann, wie bei dieſer Stellung der Kutſcher das Ge⸗ 
ſpann zu lenken im Stande iſt. (Ein Augenzeuge verſt, 
chert, daß der türkiſche Kutſcher keine Zügel fuhrt, fon: 
deen durch Zurnfen und mit Huͤlfe eines Stockes fein 
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Beilage zu No, 5. des Eotrefpondenten von und für Schleſte. 


Fremde duͤrfen 
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weilen, um Unordnung zu ſtiften, zu beſchaͤdigen pflegten. 
Konſtantinopel, den 15. December. Am 27. 
Nobbr. Morgens (heißt es im oͤſterr. Beob.) iſt der 


Kapuüdan Paſcha, am Bord feines Admikalſchiffes, nebſt 


25 andern Kriegsfahrzeugen von verſchiedener Große, 
von den Dardanellen hier eingetroffen, und zwiſchen 
der Spitze drs Sergils und dem großherel, Landſitze 
Beſchicktaſch vor Anker gegangen. Wenige Stunden 
nach ſeiner Ankunft erhielt er einen Beſuch vom Groß⸗ 
vezier, welcher ſich, ohne Gefolge, in der Tracht eines 
Bin Baſchi (Oberſten) der neuen Truppen an Bord 
des Admiralſchiffes verfügte, wo er von den auf euro⸗ 


paͤiſchen Fuß exereirten und gekleideten Marineſoldaten 


mit militairiſchen Ehren empfangen wurde. Es ſcheint, 
daß dieſer Beſuch auf die bei der Schiſfsmannſchaft, 
namentlich bei den Tſchauſchen (Offizieren) und Kaliond⸗ 
ſchis- (Gallionenſchiffern) vorzunehmenden Veraͤnderun⸗ 
gen und Epurationen Bezug hatte. Niemand durfte die 
Flotte verlaſſen, oder Beſuche am Bord der Schiffe 
annehmen; und Chosrew Paſcha (der Großadmiral) 


ſchritt ſogleich am folgenden Tage zur Muſterung der 


Mannſchaft und Unterſuchung des Betragens der Tſchau⸗ 
ſche, von welchen letztern einige mit dem Tode, andere 
mit Verweiſung aus der Hauptſtadt beſtraft wurden. 
Nachdem ſo ein Schiff nach dem andern gemuſtert, die 
Schuldigen beſtraft oder entfernt, die zum Dienſt Une 


tauglichen entlaſſen und der Mannſchaft der ruͤckſtän⸗ 


dige Sold ausgezahlt worden, erſtattete der Kapudan 
hiervon die Anzeige an die Pforte, worauf er am 6ten 
d. zum feierlichen Beſuche des Großveziers bei der 
Pforte zügelaſſen, und mit dem gewoͤhnlichen Ehren⸗ 
pelze und Dolche beſchenkt wurde. Seitdem hat Chos⸗ 
von Paſcha die Flotte, welche nunmehr im Arſenale⸗ 
für dieſen Winter abgetakelt wird, verlaſſen, und den 
Admiralitaͤtspalaſt bezogen, wo er in den verfloſſenen 
Tagen von den fremden Geſandtſchaften durch ihre Dol⸗ 
metſcher begruͤßt wurde. — Die Marinetruppen wer⸗ 
den ſortwaͤhrend in den Waffen gebt, und zeichnen ſich 
dure) Gewandttzeit und Präciſion dabei aus. Einige 
am Bord der Schiffe befindtiche ehemalige franz. Offi⸗ 
tere, welche fruͤher ihr Glück bei den Grlechen verſucht, 
aber dort nur Elend und Mißhandlungen gefunden hat⸗ 
ten, werden zur Abrichtung derſelben verwendet. Die 
Uniform dieſer Truppen iſt weiß, mit farbigen Kragen 
und Aufſchlaͤgen, rothen Mutzen und Fuß bekleidung 
von derſelben Farbe. Die, Fahl der regulairen 
Truppen vermehrt ſich mit jedem Tage; die von Zeit: 
zu Zeit aus den Provinzen hier eintreffenden Rekruten 
werden fogleich abgerichtet, und in die Regimenter ein⸗ 
getheilt. ; 


se 


Es werden auch häufig große Mandeuvres — 


Brunnen u. dergl. betreffend, welche die Arbeiter bis⸗ 


* £ 


— 


gehatlte 


ſo wie die 


ſeinen Agenten 


2 — 2 IE — 
5 5 * 


n, denen der Sultan beizu wohnen pflegt. Bei 


einem dieſer Manoeubres wurde unlangft der Seraskjer, 


Huſſein Paſcha, durch einen Sturz vom Pferde leicht 


beſchädigt, iſt aber bereits von dieſem Unfalle wieder 


let, ungeachtet der unguͤnſtigen Jahrszeit, raſch vor⸗ 


warts. Dieſe durchaus von Stein aufgeführten Ge⸗ 


baͤude, welche durch ihre iſolirte Lage nicht nur dem 
Zwecke der Verwahrung vor Feuers⸗ und Peſtgefahren, 


fondern auch jenem der Abſonderung der Soldaten don 
den Stadthewohnern entſprechen, dürften nach ihrer 
Vollendung zuſammen mehr als 18,000 M. faſſen. 
Am 1. d. erſchien ein kaiſerl. Ferman, der die Kon⸗ 
ſiskation i 


8 „ 


ward von inen Reglement für die Erbſchaften der 


Muhamedaner und anderer Glaubensgenoſſen beglei- 


tet, die ſehr zu 8 
Aus ee wollte man in Smyrna wiſſen, 


Gunſten der Unterthanen lautete. 

Reſchid Paſcha die Belagerung von Athen aufge⸗ 
Br De ein Rumeloit, das die Auslieferung Fa⸗ 
bvier's und der fremden Offiziere bezweckte, ſcheiterte, 
übrigen Operationen. Reſchid Paſcha ſoll 
einen genen Verluſt erlitten haben. — Die griechi⸗ 

ſchen Volk ) } 5 
der Inſel Poros verſammelt, und durch einmuͤthigen 
Beſchluß die Sitzungen nach der Inſel Aegina ver⸗ 

legt, wo ſie ihre Arbeiten bereits begonnen haben. 
Sdeſſa, den 10, December. Es iſt unterhaltend, 
erwiſſe franzoſiſche Blötter von der Geiſtesſtärke des 
ultans Mahmud ſprechen zu hoͤren. Zur Karakte⸗ 
uiſtik deſſelben mag jedoch nachſtehende Anekdote, wel⸗ 
che uns von mehreren Seiten verbuͤrgt wird, einen 
Maaßſtab feiner. uͤbrigen geiſtigen Anlagen geben. 
Der Hospodar der Wallache, Hart Gyka, hatte durch 
| in Konftantinopel erfahren, daß der 
Sultan ein großer Liebhaber von Ananas ſey, und 


deshalb einen deutſchen Gaͤrtner zu Buchareft vermocht, 


ſich in den 


* 


ſogleich vom Vos 


nach 


Gaͤrten des Serails zur beſſern Kultivirung 
diefer Frucht anſtellen zu laſſen. Nachdem dem neuen 
Gartner von Seiten des Hospodars alle erdenkliche 
Verſicherung in Hinſicht ſeiner kuͤnftigen beſonders ver⸗ 
beſſerten Exiſtenz im Serail ertheilt werden war bez 
gab er ſich in die Gärten, des Serails, und wurde 
. ansſchi Baſchi darin eingeſperrt, und 
fo ſtreng in eder Beziehung erhalten, daß er gleich in 
den erſten Stunden Feiner naue Anſtellung verwuͤnſchte. 
Alle Kommunikation nach Außen war unmoglich, und 
zu ſeinem großen Schreiken kam endlich einige Tage 
feinem Eintritt Se. Hoheit der Sultan ſelbſt, 
und begehrte mit deohenden Gebehrden „die friſchen 
Ananaß.“ Man kann ſich den Schrecken des Gaͤrt⸗ 


ners vorſtellen, als der Dolmetſcher die Worte des 


Sultans uͤberſetzte, und erſterer erwiedern mußte, daß 


noch Monate hingehen würden, ehe er Sr. Hoh. feife 
"Ananas überreichen koͤnne. 


Der Sultan, darüber 


hergeftellt, Der Bau der drei großen Kaſernen ſchrei⸗ 


ganzen ottomanniſchen Reiche aufhebt; er 


sdeputirten hatten ſich nach und nach auf 


indem er mit wuͤthenden Gebehrden die Worte auge: 
ieß: „Du Hund!“ ö : 
fiel den Deutſchen Todesangſt, bis es ihm endlich ge⸗ 


zwar mit zerriſſenen und zerfetzten Kleidern indem er 
während ſeines ganzen Aufenthalts im Sergil nicht 


einen Piaſter Sold empfangen hatte, aber doch endlich 


wieder entlaſſen wurde, und Gott danken mag, einem 
beinahe unvermeidlichen Tode entgangen zu feyn, 


Von der polniſchen Grenze, den 28. Deebr, 


Der Verzug, welchen ſeither der Ahgang des Marquis 


Von dieſem Augenblick be⸗ 


5 
T 


aufgebracht, verließ zornig diefen Theil des Serails, 


lang, durch den Agenten des Hospodars einem euro⸗ 
paͤiſchen Miniſter von ſeiner ſchrecklichen Lage Nach⸗ 
richt zu ertheilen, und dieſer verwendete ſich mittelſt 
des Reis⸗Effendi fo energiſch, daß der arme Gärtner 


v. Ribeaupierre auf feinen Geſandtſchaftspoſten zu Kon⸗ l 


ſtantinspel erfuhr, wird, nach Briefen aus St. Petersburg, 


dem Umſtande zugeſchrleben, daß man daſelbſt noch das 


Eintreffen des engl. Botſchafters, Lord Penhurſt, oder 


doch wenigſtens Depeſchen aus London, als Antwort 


auf gewiſſe, dem britiſchen Cabinet gemachte Eroͤffnun⸗ 


gen in Betreff der wegen der griechiſchen Angelegenheit 


mit der Pforte anzuknuͤpfenden Unterhandlungen, er⸗ 


wartete. Es iſt zwar keinem Zweifel unterworfen, 


wird beigefügt, daß die großen Machte, welche nun⸗ 
mehr gemeinſchaftliche Schritte bei der Pforte zu Gun⸗ 


ſten der Griechen machen werden, hinſichtlich der Haupt⸗ 
punkte vollkommen mit einander einverſtänden ſind; 


allein es ſoll, ruͤckſichtlich des künftigen politiſchen Zu⸗ i 
ſtandes Griechenlands, noch einige Meinungsberſchie⸗ 


denheit zwiſchen denſelben obwalten, uͤber welche ſchon 


vorlaufig ein Hebereinkommen zu treffen ſehr weſentlich 


ſeyn moͤchte. Englands desfallſige Propoſttionen ſol⸗ 
len der Befürchtung Raum geben, es beabſichtige, dieſe 
Gegenden fuͤr die Zukunft als eine ſeiner Handels⸗ 
kolonien zu benutzen, welches zu geſtatten nicht im 
eüropaͤiſchen Intereſſe liegen koͤnne. 


1 


Es ſteht zu hof⸗ 


fen, ſchließt das Schreihen, daß ſich das Cabinet von 


London um ſo bereitwilliger zu billigen Coneeſſionen 
gegen ſeine Mitverbündsten bezeigen werde, da ohne⸗ 
dies die portugieſiſchen Angelegenheiten demſelben viel 


nicht ſelbſt mit den von ihm proklamitten Grundſaͤtzen 
in faktiſchen Widerſpruch zun treten, ſich nicht fuͤglich 
wird weigern können, einige merkantile Vortheile den 


zu ſchaffen machen daͤrften, und Hr. Canning, um 


hoͤchſten Intereſſen der Mienſchheit aufzuopfern. 


Fra ff!!! ĩðͤ TE SE 
Vergniſchte Nachrichten. 


Als der Koͤnig von England den Herzog von York Ä 


zum letztenmal beſuchte, ſoll letzterer über feine Schule 


den Unmuth empfunden, und Se. Majeftät zu dem 
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Verſprechen bewogen haben, daß am Abend ſeines 


Todes alle feine Glaͤubiger befriedigt wuͤrden. 


daß auf Stocks zu 2 pCt. angeliehen worden. 


171 


„In England iſt das Geld in ſo großem Ueberfluß, 


Vor und Nachmittags, bi 


„ 


Das am 28. Deebr. ausgeſpielte große Gut Gel⸗ 


ſenheim im Rheingau hat ein Steuereinnehmer zu 


Bergen (Niederlande), Namens Antoine, Beſitzer des 
Looſes Nr. 17,279, , gewonnen. „ 
Ein Pariſer Blatt berechnet, daß ſeit 40 Jahren 
113 Conſtitutionen, ſowohl in Europa als in Amerika, 
angenommen und bekannt gemacht worden find, ; 


Milde Beitrage. Fuͤr 1 in 
Hohenfriedeberg iſt eingegangen: 1) von S. N. 
5 Sgr. 5 „Die Zeitungs⸗Expedition. 
3 Literariſche Anzeigen. 

So eben iſt erſchienen? und in allen Buchhandlun⸗ 


15 Sgr. 


— — 


gen dee Liegnitz bei J. i Kuhlmeyſ zu haben: 
Erſter Sieg des Lichts über die Finſterniß 


in der katholiſchen Kirche Schleſiens. 


Ein intereſſantes Aktenſtück. 8. Geheftet 5 Sgr. 
So eben ſind bei dem Unterzeichneten wieder neue 


Exemplare folgender Schriften eingegangen: 


Erſter Sieg des Lichts über die Finſterniß in der fa 


tholiſchen Kirche Schleſiens. 5 Sgr. 
Papſt Amandus der Große. Eine Viſton nach Durchleſung 
der Schrift „die Fathol: Kirche Schleſiens.“ 5 Sgr. 

= 3 G. W. Leonhardt. 


Todes - Anzeige. Das heut, als den 13. Ja⸗ 


muar, früh um 6 Uhr am Nervenſchlag erfolgte Able⸗ 


ben meines geliebten Gatten, des Gutsbeſitzer Teich⸗ 
mann auf Nieder ⸗Brockendorf, zeiget mit tiefem 
Schmerz allen Freunden und Bekannten, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ergebenſt an 
bverwittwete Teichmann, geb. v. Foͤrſter. 
Nieder⸗Brockendorf, den 13. Januar 18277 & 
Todes ⸗Anzeige. Heute fruͤh, 2 Uhr, vollendete 
unfere zweite Tochter, Laura, in einem Alter von 
13 Jahren 23 Mongt ihre irdiſche Laufbahn. Von 
dem innigſten Schmerz durchdrungen, zeigen wir dies 
unſern Freunden ergebenſt an. i 
Liegnitz, den 16. Januar 1827 a 
MIR Auguſt Fey e, und Gattin. 
at ag - 


Vekan nt in gach ungen. 
Subhaſtat ion. Zi Offentlihen Verkauf des 
sub Nro, 290. hieſelbſt ‚gelegenen. Zimmermann Ja e⸗ 
nsch ' ſchen Hauſes, wilches auf 05 Rthlr. 25 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdiget wrden, haben wir einen pers 
Lintoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 22. Maͤrz a. f. 
dis 6 Uhr vor dem er⸗ 

hannten Deputato Hrn. Juſtizrath Thurner anberaumt. 
Weir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


‚ entweder in Perſön,, oder durch mit gerichtlichen Spe⸗ 


clal⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 


Mandatarlen au 
ee dem sn 
ih 


2 


lichen Land: und Stadt⸗Gericht 
hieſel 5 Nd 


na ) der 
nach, eingeholter Genehmigang der Intereſſenten zu 
gewaͤrtigen. - 2 e 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


ft einzufinden, 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 


ſteigernden Grundſtuͤcks jeden: Nachmitkag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpieiren. 3 R er 


Liegnitz, den 27. December 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Land = und Sladf⸗ Gericht. n 
1 2 2 r ART? } 15 


Subhaftation. 


ten zu gewaͤrtigen. 


gernden Grundſtuͤcke jeden Nachmittag in der Regi⸗ 


Legnitz, den 25, Oktobel 1826. 


ki 


5 der Hahl der Hiefigen Sufkh-Eominie 


re Gebote abzugeben, und dem 15 
den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beftdietenden 


gaͤrtnerſtelle, drei Bietungs⸗ Termine, und zwar 
Sr 


den 20. December d. ., 
. den 22. Januar und . 
den 23. Februar 1827, j 


De nr ee * a N un 
— - 


Vormittags um 10 Uhr, von denen der letzte 
raumt. Wir fordern alle zahlungs⸗ und befitzfuͤhige 


hufs der Abgebung ei Gebote einzufinden, und 
den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, in⸗ 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſ⸗ 
ſſen, zu gewärtigen. ; Re RS 
Die Taxe kann in der Behauſung des Juſtitiarü, 
ſo wie im Gerichtskretſcham der zu verkaufenden Nah⸗ 
rung jederzeit eingeſehen werden. f a 
 Kiggniß, den 25. Nobember 1826. ' ; 
; dige? Das Gerichts-Amt von Oyas. 
Acker⸗ Verpachtung. Die der Stadt⸗Kom⸗ 
mune zugehörigen, an der Goldberger Anhoͤhe belege⸗ 
nen Ackerſtäcke pon 30 Morgen 86 Quadrat - Rüthen 
73 Quadra ur SläcpenInhalt, ſollen auf den 
26. Janühr k. IJ. Vormittags um LO Uhr 


auf unſerm Räthhauſe auf anderweite drei Jahre, 


vom 1. Januar k. J. an, an den Meiſtbietenden Str 
pachtet werden. Liegnitz, den 31. December 1820. 
8 SS Der Magiſtrat.“ 
Auktions⸗ Anzeige. Donnerſtag den Sten 
Februar c. und folgende Tage, Nachmittags um 2 
Uhr, wird auf dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
hieſelbſt Auktion von allerhand Effekten, als: goldene 
Ketten und Ringe, Silberzeug, Uhren, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausrath ꝛc. ꝛc., 
gegen ſofortige baare Bezahlung in Courant, abgehal⸗ 
ten, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Liegnitz, den 13. Januar 1827. 
e ’ Feder, Auktionator. 
Garten ⸗ Verkauf. Ich bin gewilligt, meinen 
allhier vor dem Breslauer Thore belegenen Garten zu 
verkaufen, und erſuche Kaufluſtige, ſich dieſerhalb bei 
mir gefaͤlligſt zu melden. Liegnitz, den 15. Jag. (827. 
N Der Regierungs⸗Vice⸗Praͤſident Troſchel. 

N Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Die unterzeichnete Ober-Adminiſtration macht hier⸗ 
mit bekannt, daß der Sprungboͤcke⸗Verkauf, fo wie 
der von eirca 100 Mattern von der Eskürkal⸗Meri⸗ 
nos⸗Stammhet a Malie ch! bei Liegnitz, den 
iften Marz J. J. wieder anfängt, und daß nur 
2 Sorten von 1 und Jährigen Boͤcken zur Auswahl 
aufgeſtellt werden, namlich Electa c und Prima a, 
nach Herrn Ober⸗Amtmanns Elsner Sortirung, und 
die Preiſe auf 50 und 20 Kthlr. pr. Stuͤck herunter⸗ 

eſetzt worden find, Boͤcke Electa a und b aber erſt 
kuͤnftiges Jahr 1 Verkauf geſtellt werden können. 

a en iſt die Adminiſtration autoriſirt worden, 
amtlich bekannt zu machen, wozu die Reiſebemerkun⸗ 
gen vom 8. Oktober 1826, in den Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Blaͤttern 10tes Stud, Veranlaſſung gegeben, 


* 


Hoheit des Großherzogs von Baden — durch das 


8 \ 0 Miniſterium der Finanzen an das Großherzogliche 
Kaufluſtige auf, ſich in den gedachten Terminen Be⸗ 


Stammſchaͤferei⸗Inſtitut zu Karlsruhe erlaſſen, — von 


dieſem Jüſtitut ſeit einigen Jahren nach Malitſch und 
Neudorf bei Liegnitz abgegebenen 1000 Stuͤck Zeit⸗ 
ſchaafe und 21 Boͤcke von der bis heute durch alle 
ganz rein und unvermiſcht im Blute, 
oder in der Innzucht gepflegten Eskurlal⸗Merinos⸗ 


Generationen 


Stammheerde find, welche aus Spanien im Oktober 
1789 nach dem Kammergut Gottesau bei Karlsruhe 
gebracht wurde. Die Widder und Mutterſchaafe wa⸗ 
ren aus Eskürlak mit absdrücklichem Befehl des Koͤ⸗ 
nigs Karl LV. deu Spanien an den damaligen Hen. 
Markgrafen und nachherigen Grdßherzog Karl Friedrich 
von Baden und Durlach „abgegeben, und durch die 
Herren Staatsrath 118 Geheimen Hofrath und 
Prof. Dr. Gmelin aus Karlsruhe, ins Land“ gebracht. 
Malitſch, den 14. Januar 1827 

Königliche Ober⸗Adminiſtration der Baierſchen 


Dominial⸗Beſitzungen in Schleſten, Poſen 


und Polen. von Gotz. 
Anzeige. Da ich in Erfahrung gebracht habe, 
daß Eine Koͤnigl. Hochloͤbliche Regierung hieſelbſt die 
fruͤher ſtatt gefundene Natural⸗Lieferung verſchiedener 
Schreib «Materialien nicht mehr in natura, 
ſondern durch Geld⸗Entſchaͤdigung entrichtet: ſo er⸗ 
laube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich von dieſen Gegenſtänden ein wohl ſortirtes Lager 
halte und zu dieſem Zweck befonders niedrige Preiſe 
machen werde, als wozu ich mich beſtens recommanz 
dire. Liegnitz, den 17. Januar 1827. BR 
J. G. Pohley's Witwe 
Balls Anzeige. Sonntag den 21. d. Mts. findet 
der gewoͤhnliche Reſſoureen⸗Ball, und Dienſtag den 
27, Februar 6. der diesjaͤhrige Masken⸗Ball ſtatt. 
Liegnitz, den 14. Januar 1827. ; 
Die. Neffourcen = Direktion. 


.Geld- Cours von Breslau. 


„Pr. Courant. 


1 — 


vom 13, Januar 1827. 


; > REN ER Briefe Geld 
Nück ] Holl. Rand- Ducaten = 972 — 
dito Kaisefl. dito. „ - %% — 
100 Rt. Friedrichsd’or 5 = = 14 
dito Poln. Courant 
dito Banco Obligations | — 972 
dito Staats- Schuld Scheine 84 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 944 — 
150 Fl. dito "Einlösungs-Scheine 42 

Pfandbriefe v. 1000 Riülr. Fa : 
dito v. 500 RR ö 5 42 
Posener Pfandbriefe 93 —. 
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; 10 daß die durch gllerhdchſte Genehmigung Sr. Koͤngl. 
peremtoriſch iſt, im Gerichtskretſcham zu Dyas anbe⸗ 


